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Sin Hild von der kürzlich beendeten Südpolar-Lxpedition des engliſchen Forſchers G. H. Dilkins (=) und feines Hegleiters Leutnant Sielſon.— 
Wilkins und Lielfon find die erſten Forſcher der füdlichen Liswelt, die das Flag ragt in den Dienft der wiffenfchaftlichen Forſchung ſtellten S. B. D. 
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. Bild links: 
Waldeck 
wurde preußiſch. 
Die Feier vor dem 
Regierungsgebäude in der 
Waldeckſchen Hauptſtadt 
Arolſen. Der Anſchluß an 
Preußen wurde durch- 
geführt, weil die Koſten 
der eigenen Verwaltung 
des Waldecker Ländchens 
unerſchwinglich geworden 
waren 
Photothet 


— Bild links: 
Amerikaniſche Bürger- 
meifter auf einer Studien- 
reiſe durch Deutſchland. 
Das Intereſſe der nordamerika⸗ 
niſchen Stadtoberhäupter gilt 
den modernen Verwaltungs- 
einrichtungen der deutſchen 
Städte 
Preſſe⸗Photo 
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Bild rechts: — 
Der öſterreichiſche Bundes- 
kanzler Dr. Ignaz Seipel 
hat ſein Amt niedergelegt 

Preſſe-Photo 
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* cm Bild links: 
Won der Amſtellung des Wies 
badener Straßenverkehrs. 
Als erſte größere Stadt Deutichlands hat 
Wiesbaden ſeine Straßenbahnen bis auf 
drei außer Dienſt geſtellt und an ihrer 
Stelle 36 große Autobuſſe in Betrieb 
genommen. Im ganzen ſollen 60 dieſer 
neuzeitlichen Kraftwagen den Verkehr 
bewältigen. — Paradefahrt der neuen 
Fahrzeuge vor dem Wiesbadener 
Kurhaus 
Dr. P. Wolff 
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Im Kreis rechts: — 
Wernigerode, das vielen Harzreiſenden bekannte idylliſche Städtchen, 
wird in dieſem Jahre ſein 700 jähriges Beſtehen feſtlich begehen. — di 
Das hochgelegene Bergſchloß Wernigerode, auf dem die Fürſten Gtolberg- 
Wernigerode 1429 — alſo vor 500 Jahren — ihren Einzug hielten Löhrich 
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General der Artillerie v. Gronau, einer Hans Pfitzner, einer der bedeutend- 
Auch das alte pommerſche Herzogsſchloß Rügenwalde ſoll der deutſchen Heerführer des Weltkrieges, ſten deutſchen Komponiſten der Gegen⸗ 


Heimatmuſeum werden. Es ſtellt in feiner Bauweiſe ein Denkmal begeht am 13. April fein 60 jähriges wart, feiert am 5. Mai ſeinen 
der Wehrbaukunſt des 13. Jahrhunderts dar Militärjubiläum 60. Geburtstag. 
Atlantie Nach einer Kreidezeichnung von Erich Mattſchaß Müller, Hilsdorf 


Bild rechts: — 
Ein untergehendes 
Dorf. Allmählich wird 
Machterſtedt, ein Kirch⸗ 

dorf vor dem Harz, 
vom Erdboden ver- 
ſchwinden. Es liegt im 
Bereich einer großen 
Kohlengrube, deren 
Tagebau bereits bis 
zur Dorfmitte vor⸗ 
gedrungen iſt. Nachbar⸗ 
dörfer in der Amge⸗ 
bung ſehen dem gleichen 
Schickſal entgegen 
Löhrich 
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Bild unten: 
Ein Bild aus der Gerichtsverhandlung des viel beſprochenen Langkopp-Prozeſſes. 
Während der Vernehmung des Farmers Langkopp (X); links der Mitangellagte Loof (X X) 
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Dr. h. c. Karl Benz, der Er- 
finder des Automobils, 
ſtarb im Alter von 85 Jahren 


pen Bild links: 
„Wie eine Mondlandſchaft entſteht“ 

Da Aufnahmen zu dem in Vorbereitung befindlichen 

Film „Frau im Mond“ in dieſem Falle wirklich nicht 

an Ort und Stelle gemacht werden können, hat man 

dafür phantaſtiſche Mondgebirgszüge in Werkſtätten 
aufgebaut 

Fritz-Lang⸗Film der Ufa 
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Eine neue Bergbahn, die Öfterreihb mit Bayern ver— 
bindet, iſt zwiſchen Zell am See und St. Bartholomä am 
Königſee im Entſtehen begriffen. Die Bahn wird über die 
zerklüftete Hochgebirgswelt des Steinernen Meeres, von der unſer 
Bild einen Eindruck gibt, führen. Löhrich 


Bild lints: Die erſte Turbinenlokomotive in Deutſchland 
in Dienſt geſtellt. Obwohl die Leiſtungen denen der anderen Schnell- 
zugslokomotiven gleichlommen, iſt fie um 3 Tonnen leichter und ver— N 
braucht etwa 50 Prozent weniger Brennſtoff. Photothel 
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Sonderbericht für unſere Beilage von Fritz Trommler 
DIE Algier: ein Begriff von ſtark romantiſcher Färbung. Daß die Geſchichte 
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Algeriens und Algiers mit viel Blut geſchrieben, das iſt bekannt und nicht er⸗ 

ſtaunlich, da alle Gebiete am Mittelmeer ebenſo gottgeſegnete wie geſuchte Lände— 
reien waren. Eingeborene, fremde Raſſen, große Weltreiche haben miteinander gerungen 
bis zu jener Zeit, wo ſich die Herrſchaft Frankreichs durchſetzte. Denn wenn auch während 
des Krieges 1870/1 und nach dieſer Zeit noch mancher ſchwere Schlag von einzelnen 
Araberſtämmen gegen das franzöſiſche Militär geführt wurde, ſo iſt es ſchließlich doch 
Algerien ergangen wie Tunis, es hat langſam kapituliert. Wenn auch ohne politiſche 
Verſöhnung, ſo hat ſich doch mit der Zeit eine Art Anpaſſung an die Eingeboreneninter— 
eſſen ergeben. Algerien, algeriſches Metall, algeriſche Weine ſind wirtſchaftliche Begriffe 
geworden, die das Land bekannt gemacht haben. — Die Hauptſtadt ift landſchaftlich von 
großem Reiz. Hinter einer ſchmalen Strandebene ſteigt die Stadt aus der Ebene amphi⸗ 
theatraliſch empor; maleriſch hingelagert auf einem Steinhügel in Form eines Dreiecks, das 
gekrönt iſt von der Kasbah, der wehrhaften Zitadelle der Hauptſtadt. So ſchmutzig und dunkel 
die Gaſſen der Oberſtadt ſich ausnehmen, ſo ſind die Häuſer in ihrem Innern von einer pracht⸗ 
vollen Ausſtattung. Sicherlich iſt dieſer Teil weit intereſſanter als die Villenſtadt, die ſich 
unten, dem Strand entlang, hinzieht. 
Seit einiger Zeit hat die Hapag Algier 
auch in den Bereich ihrer Studien— 
und Vergnügungsreiſen einbezogen. 
Es iſt gleichſam ein liebenswürdiger 
ethnographiſcher Unterricht, der den 
Dampferinſaſſen geboten wird. And 
wenn auch auf dieſe Weiſe kein Aus— 
gleich zwiſchen afrikaniſcher und eu— 
ropäiſcher Kultur geſchaffen werden 
kann, ſo zeigt die Wohnkultur der 
wohlhabenden eingeborenen Al— 
gerier, daß Sitten und Gebräuche. 
wenn ſie wahrhaft gewürdigt werden 
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iollen, ſtets im Geſamtrahmen des Ein ſchönes Beiſpiel mauriſcher Architektur: 
Landes betrachtet werden müſſen. Moſchee in Algier 
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eee, 


Bunte 
Volkstypen 
aus dem 
Gebirge 

in den 
Straßen 
der Stadt 


Mumme 


In ſchmalen, winkligen Gaſſen bieten die 
Händler ihre bunten Waren an 
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Das deutſche Generalkonſulat in Algier 


Bis ans Meer hinan reichen die Bauten der Stadt * 
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rau Konſul Heinzmann ſaß am hübſch gedeckten 

Frühſtückstiſch in ihrem ſonnigen Eßzimmer 

und trank mit einigem Behagen den ſtarken 
Kaffee. Sie ſchlief meiſt ſchlecht und fühlte ſich dann 
alt und müde. Aber das ſollte niemand wiſſen. Sie 
ſah trotz ihrer ſiebenzig Fahre noch aus wie eine 
Sechzigerin, ſtraff und gepflegt in Haltung und 
Kleidung. Das weiße Haar war gut 
friſiert und das hellgraue Wollkleid 
hübſch und paſſend für dieſe Morgen⸗ 
ſtunde. 

Die alte Köchin Hannah brachte 
das Morgenblatt. „Tauwetter, Frau 
Konſul“, ſagte ſie. „Gottlob, wenn 
das Gefriere vorüber iſt. Höchſte Zeit, 
daß es Frühjahr wird.“ 

Die alte Dame nahm die Zeitung 
und ſetzte ſich, wie das jeden Morgen 
ihre Gewohnheit war, in ihren Lehn⸗ 
ſtuhl am Fenſter. Aber ſie hatte es 
heute nicht eilig mit dem Leſen. Sie 
ſah hinaus über die taunaſſe Straße 
auf den kleinen Hafen. Grau und 
mürbe lag das Eis um ein paar hier 
überwinternde Segler, — darüber 
war ein Nebel, hinter dem die Sonne 
ſtand. 

Als die alte Dame dann die 
Zeitung auseinanderfaltete, bemerkte 
ſie, daß die Köchin ſich noch am 
Frühſtückstiſch zu ſchaffen machte. 

„Laſſen Sie das, Hannah,“ ſagte 
ſie, „der junge Herr wird gleich 
kommen.“ 

„Ich wollte nur ſagen, Frau Konſul,“ 
— die dicke Hannah ſprach kurzatmig 
und verlegen, — „ich wollte nur jagen, 
daß in der Zeitung von unſerm 
Fräulein ſteht. Nach Hamburg kommt 
fie, And ob ich da lieber ihr Zimmer 
fertig machen ſoll, wenn ſie zu uns 
kommen will?“ 

Frau Konſul Heinzmann gab erſt 
keine Antwort, hob nur abwehrend 
die Hand. And die Hand war ſehr 
weiß und zitterte. 

„Gehen Sie, Hannah“, ſagte ſie 
dann mühſam. „Ich werde klingeln, 
wenn ſie abnehmen ſollen.“ 

Allein gelaſſen, griff ſie gleich zu 
der Zeitung und ſchlug mit unſicheren 
Händen die Blätter um. Da war, 
was ſie ſuchte. Eine Notiz im lokalen Teil, — daß 
die Redaktion nicht mehr Takt hatte — — ? And 
dann die große Annonce: Marie Wiegand trat in 
Hamburg auf und tanzte mit ihrer Schülerin Suffanna 
Salvetti Duos: „Der Tod und das Mädchen“ und 
„Die blauen Schmetterlinge“. 


Suſſanng Salvetti — da war wieder alles wach 
und lebendig in der alten Frau, was vergeſſen ſein 
ſollte. Sie ſah wieder das Kind, das geliebte blonde 
Enkelkind, wie es um den Weihnachtstiſch im großen 
Saale tanzte. Und fie ſelbſt, der des früh verſtor⸗ 
benen Sohnes Kinder Liebſtes geworden waren, ſtand 
glückſelig vor fo viel Anmut. Dann gab's Tanz» 
ftunden und Gymnaſtikkurſe, — und der Tag kam, wo 
die Siebzehnjährige hinaus verlangte, die allerbeſte 
Ausbildung forderte, — um Tänzerin zu werden. 

An dem Tage wurde das Band zwiſchen Groß⸗ 
mutter und Enkelin zerſchnitten. „And du willſt dich 
vor dem Volk zeigen und erniedrigen und unſeren 
Namen herunterziehn?“ 

„Den Namen brauch ich nicht, ich nehme mir 
Mutters Namen. Suſſanng Salvetti, — ſo heiße 
ich jetzt. Du wirft den Namen ſchon wiederhören.“ — 


Am andern Morgen war Suſanne Heinzmann 
aus Haus und Stadt verſchwunden. Eine im tiefſten 
gekränkte, altgewordene Frau wartete vergebens auf 
Nachricht und Heimkehr. — — — 

Frau Konſul Heinzmann ſtarrte wieder in die 
Zeitung. 


Suſſanng Salvetti, — das war der Name der 
Frau, die ihr Leben am ſchlimmſten geſtört hatte: 


der fremden Frau, die irgendwie in die kleine nord⸗ 
deutſche Stadt verſchlagen wurde und ſich Herz und 
Hand des Chefs der älteften Kaufmannsſirma 
hier eroberte, die ſich der Tradition und Sitte nie 
beugte, die lachend, tanzend, ſpielend durchs 
Leben ging, und nach ihrem Tode den Mann 
noch nachzog. 

Zwei Kinder hatte ſie hinterlaſſen. Und in beiden 
war von ihrem Blut. Die Großmutter wußte das 
am beſten. Auch in dem Enkel war es, obgleich er 
ein tüchtiger Kaufmann wurde und ſich äußerlich 
ihrem Leben einfügte. Aber warum heiratete er 
keine von den Kaufmannstöchtern der Stadt, — 
warum war er nicht offener, ſtrammer, zielbewußter, 
ihr und ihrer Familie ähnlicher? — Sicher hatte 
er heimlich die viel jüngere Schweſter unterſtützt, 


Sonnenblumen 
Mach einer Kreidezeichnung von K. Buchart 


ſicher wußte er auch jetzt mehr. Aber ihr ſagte 
man nichts, — ſie war ausgeſchaltet, abgetan, hatte 
ſich ſelbſt überlebt. — — — 


— Erich Heinzmann kam ins Zimmer, — wie er 
jeden Morgen kam: fröſtelnd, überwacht, die Hände 
in den Taſchen. Sie hatte ihn in dieſer Nacht ſehr 
ſpät heimkommen hören. Aber darüber durfte man 
kein Wort ſagen. Er hätte ſonſt auch ſeiner Wege 
gehen und ſie ganz allein laſſen können. 


Er kam mit ſeinem Morgengruß zu ihr und ſah 
die Zeitung in ihrer Hand. „Haſt du es geleſen, 
Großmama? Die Kleine macht ja mächtig 
Karriere. Ich habe geſtern abend im Klub ſchon 
allerlei gehört.“ 


Da war wieder das Gehenlaſſen in Haltung und 
Sprache, das die alte Dame ſo ſchlecht vertrug. 


„Du nimmſt die Sache einmal wieder ſehr leicht, 
Erich.“ 


„Du weißt, das neben iſt nun einmal nicht 
mein Fall, Großmama. And hier ſchon gar nicht. 
Ich bewundere Suſanne, daß ſie den Mut hat, 
ihren eigenen Weg zu gehen. Ich hab' auch nie 
begriffen, daß du es zum Weglaufen kommen ließeſt. 
Wenn ich damals nicht in Amerika geweſen wäre, 
hätte ich die Sache ſchon anders gedeichjelt. — And 
warum ſoll ſie nicht tanzen? Alle Welt tanzt jetzt 
— mehr oder weniger angezogen.“ 

„Wir ſind nicht alle Welt. Gerade unſere 
Familien müſſen ſich zur Wehr ſetzen und ihre 
Töchter vor der heutigen Zuchtloſigkeit ſchützen. — 
And jetzt — — daß ſie nach Hamburg kommt. 


And hier annonciert. Jeder kennt den Namen 
deiner Mutter — — —* 

„Ja, unſere Bekannten wollen maſſenhaft hin⸗ 
fahren, hörte ich geſtern im Klub. Die Kleine wird 
Furore machen. And als Wiegandſchülerin iſt fie 
immerhin erſtklaſſig in ihrem Beruf. Im übrigen 
hat es ja keinen Zweck, daß wir über das Thema 
wieder aneinandergeraten, Großmama. Ich weiß, 
du bleibſt da ſtarr. Sonſt hätteſt du das Kind 
längſt einmal heimgerufen.“ 

„Sie hätte von ſelbſt den Weg finden müſſen.“ 

„Aber ſie iſt doch ſtolz und ſtarrköpfig, liebe 
Großmama. Gerade wie du. Sehr ſchätzenswerte 
Eigenſchaften übrigens, die mir leider abgehn. 
Sie iſt durchaus nicht nur meiner Mutter Tochter, 
ſondern auch dein Enkelkind. Schade, daß ihr 

. euch die Freude aneinander ſo 
gründlich verdorben habt. Ich geb's 
auf, mich weiter dazwiſchen zu 
ſtecken.“ — 

Die alte Dame antwortete nicht 
und ſah in den grauen Morgen 
hinaus. 


Ihr Enkel ging an den Früh— 
ſtückstiſch, trank ſtarken Kaffee und 
zündete ſich eine Zigarette an. 


„Ich komme heut pünktlich zum 
Eſſen«, ſagte er. „Nachher fahr ich 
gleich nach Hamburg und boffe 
die Kleine vor ihrem Auftreten 
noch zu ſprechen. Habe übrigens 
heut morgen im Geſchäft noch 
allerlei zu disponieren. Bei dem 
Tauwetter wird's lebendiger werden. 
Kopenhagen und Stockholm ſind 
eisfrei. Höchſte Zeit. Man war ja 
auch ſchon ganz vereiſt.“ 


— VPereiſt, — das Wort klang 
in der alten Frau weiter, als ſie 
allein geblieben war. Starr und 
vereiſt — ſo war's ihr ums Herz 
geweſen, ſeit das Kind fortgegangen 
war. Aber tief im Grunde lebte 
die alte Liebe und die große Sehn⸗ 
ſucht und kämpfte mit Stolz und 
Eigenſinn, die ſich wie eine ſchwere 
und harte Decke darüber gelegt 
hatten — —. And jetzt war das 
Kind ſo nah — erreichbar nahe. 
Der alten Frau kamen die Tränen. 
And es tat gut, ſich endlich einmal 
auszuweinen — —. 


And wenn fie ſelbſt nun doch 
nicht Recht hatte mit ihren alten 
Begriffen von Herkommen und 
Sitte? Wenn dieſe Jugend ihr 
eigenes Recht hatte und darnach 
leben mußte? So müde und todes⸗ 
nah hatte ſich die alte Frau in 
den langen Winter oft gefühlt 
— es mußte gut tun, einmal wieder Wärme und 
Jugend zu ſpüren. — Und ob in der Enkelin 
trotz alle dem von ihrem Eignen ſteckte? And ob das 
vorgehalten hatte auch auf dieſen fremden Wegen? 
— Frau Konſul Heinzmann richtete ſich auf und 
griff nach ihrem Schlüſſelkorb. Nun kam der Gang 
durch Küche und Speiſekammer, die Beſtimmungen 
für den Tag, das eilige Mittageſſen, der lange 
Nachmittag, nein, ſie war ja bei Baftor Bredendiels 
eingeladen zum Kaffee. — Aber das ging über ihre 
Kraft. Da mußte ſie unter irgendeinem Vorwand 
abſagen. Sie konnte die Blicke und das Getuſchel 
nicht vertragen — —. 

Anentſchloſſen blieb ſie am Fenſter ſtehn. 

Die Sonne war jetzt herausgekommen und leuchtete 
hell über dem morſchen Eis und ſeinen Waſſerlachen. 
And ſchau, der kleine Eisbrecher vom Lotſenamt 
machte Dampf. Die Schiffe ſollten wohl freie Fahrt 
haben. Tauwetter überall. So wollte der Frühling 
endlich kommen. 

Die Köchin kam ins Zimmer und ſing an, ziem⸗ 
lich geräuſchvoll den Kaffeetiſch abzudecken. Da ging 
die alte Dame zu ihr und legte ihr die Hand auf 
die Schulter. x 

„Wir wollen zuſammen nach oben gehn, Hannah“, 
ſagte ſie. „Es iſt doch wohl beſſer, wenn Fräulein 
Suſannes Zimmer gut durchgeheizt und fertig gemacht 
wird. Es könnte fein — der junge Herr fährt nach 
Hamburg — —, ich will ihm ein Brieſchen mitgeben. 
Vielleicht, daß "fie Luſt und Zeit hat, zu uns zu 
kommen. Wir wollen verſuchen, es ihr recht gut und 
warm daheim zu machen.“ 
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Ein „motorloſer Flugrekord“. 
Pilot Nehring flog mit ſeinem Segelflugzeug 
von Darmſtadt nach Bruchſal. Mit dieſer 
72 Kilometer-Entfernung ſtellte er eine neue 

Höchſtleiſtung auf 
Atlantic 


Die neue Flug verbindung London — 

Indien, die für England von großer Be- 

deutung iſt, wurde vor kurzem eröffnet. 

Das dreimotorige Flugzeug „City of Glasgow“ 

vor dem erſten Indienflug auf dem Flugplatz 
Croydon 
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Die Weckerin 


Es war im kalten, trüben April 

Als Muttchen ſtaunend entdeckte, 

Wie Theodor eine Weckeruhr 

Im Garten heimlich verſteckte. 

„Ja, ſag' mal, Bubi, was treibit du da?“ 
So fragte ſie ihren Knaben. 

„Was foll denn die Uhr im Gartenbeet? 
Ich will eine Antwort haben!“ 

Da meinte das Kind im trotzigen Ton: 
„Ich glaubt' es recht gut zu machen. 
Du ſagteſt doch ſelber, die Natur 

Will diesmal gar nicht erwachen!“ R. N. 


Silbenrätſel 


Aus den Silben: bebe ber- bill burgh 
dal —din dou- dür e. ei eu— er- fa fa ga 
hof —kro kul- kur lau- lei- li — log — ma 
med nen nenne nen ner no- ny o. oh 
on on pe — pen ra rap re. ren rif— ſah 
ſi e ſi ta ta te te ter tiv. topf un wa 
je ſind 20 Wörter. zu bilden, deren An 
fange: und Endbuchſtaben, letztere von unten 
nach oben geleſen, ein Sprichwort ergeben: „pf“ 
gilt als ein Buchſtabe. Bedeutung der Wörter: 
J. Mundſcheut des Zeus, 2. Schweizer Münze. 
3. Stadt in Schlejien, 4. Teil des Kafſeegeſchirrs, 
5. Abtretung, 6. Mangel an Abwechſlung. 
7. Teil des Bienenſtockes, 8. thür. Kurort, 9, franz. 
Käſe, 10. kanar. Inſel, 11. Muſe, 12. Rechtswidrig 
keit, 13. Merkzeichen. 14. antreibender Zuruf, 
15. eigenem Ermeſſen überlaſſen, 16. Ausflug, 
17. Trockenheit, 18. Stadt in Schottland. 19, Geld 
ertrag, 20. Totenrede. Ke. 


Magiſches Quadrat 


Die Buchſtaben a-a re -e—e gan 
uo baer ft -t find in die 16 Felder eines 
Quadrates ſo einzuordnen, daß die wagerechten 
und senkrechten Reihen gleichlautend ergeben: 
- Geheimbund, 2. Stadt in Nordafrika, 3. Beſucher, 
+. Schwimmvogel. C. M. 


Füllrätſel 


Mimi 


Kreuzworträtſel 


Hüten 


* 


Ein neuer Ozeanflug iſt 
- — gelungen. Die beiden ſpaniſchen 
Militärflieger Igleſias und Jiminez, die von Sevilla 
ftarteten und ohne Zwiſchenlandung in Bahia landeten 


Wagerecht: 1. ſüdaſiatiſche Halbinſel, 5. Wewürz 
pflanze, 6. altteſtamentliche Männergeſtalt, 8. Erd 
art, 10. Bad an der Lahn, 11. Gehörsorgan, 
12. Handlung, 14. weiblicher Vorname, 15. Neben 
fluß der Elbe, 16. Alpental. Senkrecht: 1. Wald 
blume, 2. Teil des Baumes, 3. Nebenfluß der 
Donau, 4. Dickhäuter, 5. Kampfplatz, 7. Saiten 
inſtrument, 9. Nebenfluß der Wolga, 12. Zeit 
beſtimmung, 13. Erlöſer von allen Leiden. Her. 


Beſuchskartenrätſel 


Was iſt dieſer Herr? C. 

Auflöſungen aus voriger Nummer: 
Buchſtabenkreuz: 1. Feuerbach, 2. Schreiner, 
Erzbistum. 

Silbenrätiel: 1. Wortwitz, 2. Eskarpins, 
. Ramadou, 4. Kelim, 5. Ozean, 6. Selene, 
. Tidtad, 8. Evviva, 9. Nichtstun, 10. Wandsbek, 
Identität, 12. Livius, 13. Lehar, 14. Tolde, 
Jemael, 16. Emma, 17. ſolidariſch, 18. Über 
gabe, 19. Sammet, 20. Zepter, 21. Edda, 22. Na 
zareth, 23. Untiefe, 24. Salbei, 25. Zelluloid: 
„Wer koſten will die ſüße Nuß + Die 
harte Schal erſt knacken muß. 

Zoologie: Narwal — Antilope —Schimpanſe⸗ 
Hamſter — Otter — Nenntier — Nilpferd: Nashorn. 
Aufgepaßt: Schlau berg ger. 

Beſuchskartenrätſel: Oberſtudienrat. 
ESTTLITIITTTTITTTTITIITTTEITTITTEITTTTTTTTTTTTTTTTTTTITTTEITTTTTTTLTITETTTTTTTTTTTEITTTTITITTITTTTTTTTTTTITEITTTTTT) 
Im Oval nebenftehend: Das Ein- und Ausſteigen 
der erſten Luftreiſenden war augenſcheinlich gar 
— nicht fo einfach! Heute geht das mit kleinen verſtellbaren 

Treppen ſehr viel bequemer vor ſich Fotoaktuell 
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Die Buchſtaben: 
a- a- c- e- d 
d- dees e 
e -h hi- -k 
[ln n-- op 
r rr rst 
t tu ſind 
in die neben 
ſtehende Figur ſo 
einzuordnen, daß 
die wagerechten 
Reihen ergeben: 
1. europ. Staat, 
2. Ehrerbietung, 3. Käſeſorte, 4. Anſchrift, 5. Be 
wohner Aſiens, 6. Wallfahrtsort in Frankreich. 
H. Schm. 
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Wer 
macht's 
nach? 

Ein 
amerikani- 
ſcher Offizier 
in Florida 
ſprang von 
dieſer 80 Fuß 
(etwa 25 m) 
hohen Leiter 
in ein ausge— 
ſpanntes Netz 

hinab! 


Dt. P. P. 3. 


Der japaniſche Thronfolger, Prinz 
Ehichibu, iſt eifriger Beſucher ſport— 
licher Veranſtaltungen. Er begrüßt auf 
obigem Bilde die Mannſchaften eines Rugby⸗ 


Atlantic 


+4. 

Bild links: 
Anter den 
An⸗ 
gehörigen 
der ameri⸗ 
kaniſchen 
Marine 
hat der 
Bofſport 
viele An⸗ 
hänger. 
Beliebt ſind 
beſonders die 
im Freien 
veranſtalteten 
Wettkämpfe 
der Matroſen 
unter= 
einander 
Preſſe-Photo 
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Augenblick 


einlauf der 
Etonſchüler 


Auch Siam hat jeine Pfadfinder⸗ 
jugend, die „Tigerſcouts“, die in Ani⸗ 
form und mit regelrechter Bewaffnung 


ihre Abungen abhalten 


Gircke 
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